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(54) Presspolster

(57) Die Erfindung betrifft ein Preßpolster (1, 6) mit
einem textilen Fadensystem (2, 3, 7), welches dadurch

gekennzeichnet ist, daß das Fadensystem eine Ma-
schenware (2) aufweist oder aus einer Maschenware
(7) besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Preßpolster mit einem
textilen Fadensystem für den Einsatz in Laminierpres-
sen.
[0002] Die Herstellung von Schichtmaterialien, bei-
spielsweise dekorativ beschichteten Spanplatten, er-
folgt in Laminierpressen, die als Nieder- oder Hochdruk-
ketagenpressen oder Kurztaktpressen ausgebildet sein
können. Damit der Druck der Preßplatten vollflächig und
gleichmäßig auf das Preßgut übertragen wird, werden
zwischen dem Preßgut und den Preßplatten Preßpol-
ster eingelegt. Die Preßpolster müssen hohen Drücken
und auch den in solchen Pressen auftretenden Tempe-
raturen standhalten können, und sie müssen in der Lage
sein, die von den Preßplatten ausgehende Wärme
schnell und ohne große Verluste auf das Preßgut über-
zuleiten. Außerdem ist es erwünscht, mit einem
Preßpolster hintereinander Preßgut verschiedenen For-
mates zu verarbeiten.
[0003] Es sind Preßpolster bekannt, die aus einem
textilen Fadensystem in Form eines Gewebes bestehen
oder es enthalten. Die DE-B-23 19 593 offenbart ein
Preßpolster, dessen Basis ein Metallsiebgewebe ist,
das in einer Matrix aus einem Silikonelastomer einge-
schlossen ist. Das Preßpolster gemäß der DE-A-23 38
749 weist ein Glasfasergewebe auf, bei dem einzelne
oder sämtliche Fäden mit einem Kunststoff, beispiels-
weise einem Silikonelastomer, imprägniert oder be-
schichtet sind. Diese Fäden sind folglich dickenela-
stisch und bilden die Polsterung des Preßpolsters. Ent-
sprechendes ist der DE-A-26 50 642 zu entnehmen. In
der EP-A-0 493 630 wird ein Preßpolster aus einem tex-
tilen Gewebe vorgeschlagen, bei dem das Gewebe aus
aromatischen Polyamidfäden und Metallfäden zusam-
mengesetzt ist. Das DE-U-295 18 204 offenbart ein
Preßpolster, bei dem ein Anteil der Fäden ein Silikon-
elastomer aufweist und ein weiterer Anteil als Metall-
draht ausgebildet sein kann. Das DE-U-94 18 984.6 be-
schreibt ein Preßpolster, bei dem die Fäden aus ver-
schiedensten Materialien, insbesondere aus Gummi,
Silikonelastomer oder Metall sowie Kombination davon
bestehen können. Schließlich sind in den DE-U-297 21
495 und DE-U-297 21 494 Preßpolster aus einem Ge-
webe offenbart, bei denen die einzelnen Fäden in be-
sonderer Weise verwebt und ausgebildet sind.
[0004] Bei den bekannten Preßpolstern ist die Varia-
tionsbreite für eine anforderungsgerechte Auslegung
des Preßpolsters bezüglich Dehnung, Druckelastizität,
Strukturfestigkeit und Wärmeleitfähigkeit begrenzt, so
daß nicht immer ein optimales Ergebnis bezüglich die-
ser Eigenschaften erreichbar ist. Der Erfindung liegt so-
mit die Aufgabe zugrunde, ein Preßpolster so zu gestal-
ten, daß ein breiter Bereich an Variationsmöglichkeiten
für die Auslegung des Preßpolsters insbesondere be-
züglich der vorgenannten Eigenschaften gegeben ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß das Fadensystem eine Maschenware

aufweist oder daraus besteht, also zumindest im we-
sentlichen ein Gestricke oder Gewirke, insbesondere
ein Kettengewirke darstellt. Solche Maschenwaren las-
sen sich in verschiedenartigen Grundbindungen, bei-
spielsweise Franse, Trikot, Tuch, Satin, Samt und Atlas
herstellen, wobei die verschiedenen Grundbindungen
auch miteinander kombiniert werden können. Hierdurch
sowie durch den Mengenanteil der Fäden des Faden-
systems durch Veränderung der Nadelteilung und der
Maschendichte können die Eigenschaften des Preßpol-
sters in weiten Bereichen anforderungsgerecht einge-
stellt werden, insbesondere bezüglich Dehnung, Struk-
turfestigkeit, Drukkelastizität und Wärmeleitfähigkeit.
[0006] In Ausbildung der Erfindung ist vorgesehen,
daß das Fadensystem zusätzliche Fäden aufweist, die
die Maschen der Maschenware durchsetzen. Hierdurch
ist eine zusätzliche Beeinflussungsmöglichkeit bezüg-
lich der Eigenschaften des Preßpolsters gegeben. Die
zusätzlichen Fäden können sich in Maschenstäbchen-
oder in Maschenreihenrichtung erstrecken. Auch ein
schräger Verlauf, bei dem die zusätzlichen Fäden meh-
rere Maschenreihen durchkreuzen, ist möglich.
[0007] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß das Fadensystem Wärmeleitfäden
aufweist, die aus Metall bestehen oder Metall enthalten.
Dabei kommen als Metalle bzw. Metallegierungen ins-
besondere Aluminium, Bronze, Edelstahl, Kupfer oder
Messing in Frage. Die Wärmeleitfäden können auch als
Kunststoffäden, beispielsweise aus Aramid oder Poly-
imid, mit einem Anteil Metallfasern oder -fäden ausge-
bildet sein. Dabei sollten sich die Wärmeleitfäden mit
Fäden in beliebiger Reihenfolge abwechseln, deren
Wärmeleitfähigkeit geringer ist und die andere Funktio-
nen übernehmen. Der Wechsel dieser Fäden kann so-
wohl in Maschenreihenrichtung als auch in Maschen-
stäbchenrichtung geschehen.
[0008] Die Erfindung sieht des weiteren vor, daß das
Fadensystem dickenelastische Polsterfäden aufweist,
die dem Preßpolster Druckelastizität geben. Diese kön-
nen sich mit den vorbeschriebenen Wärmeleitfäden in
Maschenreihenrichtung und/oder Maschenstäbchen-
richtung abwechseln. Durch Auswahl des Verlaufs und
der Menge solcher Polsterfäden kann die Druckelasti-
zität den jeweiligen Anforderungen angepaßt werden.
Dabei können die Polsterfäden sowohl Teil der Ma-
schenware selbst sein, als auch teilweise oder vollstän-
dig die zusätzlichen Fäden bilden.
[0009] Die Polsterfäden können aus einem gummi-
elastischen Material, wie beispielsweise Silikonelasto-
mer, Fluorkautschuk oder Gummi bestehen. Dabei kann
das gummielastische Material ein Metall in Pulverform
oder als Kurzfasern enthalten, um die Wärmeleitfähig-
keit der Polsterfäden zu verbessern. Es sind auch Pol-
sterfäden möglich, die jeweils einen Seelenfaden auf-
weisen, der von einem gummielastischen Fadenmantel
umgeben ist. Der Seelenfaden kann aus Metallitzen
oder Kunststoffäden aus z.B. Aramiden, Polyimid, PPS
oder PEEK oder aus Kombinationen daraus bestehen.
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Er kann als Monofil, Multifil, Zwirn, Spinnfasergarn, ge-
flochtene Litze, Kordel, Band oder dergleichen sowie
Kombinationen daraus ausgebildet sein. Die Wärmeleit-
fähigkeit wird noch verbessert, wenn wenigstens ein Teil
der Polsterfäden von Metalldraht umgeben ist, bei-
spielsweise durch Umwicklung, Verseilung oder Um-
flechtung. Die Dicke des Polsterfadens sollte dabei so
gewählt werden, daß bei den gebräuchlichen Drücken
in den Laminierpressen, d.h. unter Preßbelastung, der
Polsterfaden die gleiche Dicke annimmt wie die Wärme-
leitfäden aus Metall. Dies gewährleistet, daß die Faden-
oberflächen während des Preßvorgangs sämtlich in ei-
ner Ebene liegen, wodurch sich maximale Anpreßfläche
und damit gleichmäßiger Andruck sowie eine Optimie-
rung der Wärmeleitung ergeben.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, daß das Fadensystem in eine gummiela-
stische Matrix aufgenommen ist, wobei diese Matrix
ebenfalls aus Silikonelastomer oder Fluorsilikonelasto-
mer oder anderen Gummiwerkstoffen bestehen kann.
Zur Verbesserung der Wärmeleitfähigkeit sollte die Ma-
trix ebenfalls Metallteilchen in Form von Pulvern oder
Kurzfasern enthalten.
[0011] Schließlich ist nach der Erfindung vorgesehen,
daß das Preßpolster Randverdickungen aufweist, um
einen gleichmäßigen Anpreßdruck über die gesamte
Fläche zu gewährleisten. Die Randverdickung kann bei-
spielsweise durch lokale Erhöhung der Nadelteilung
und somit der Maschendichte erreicht werden.
[0012] In der Zeichnung ist die Erfindung an Hand von
Ausführungsbeispielen näher veranschaulicht. Es zei-
gen:

Figur 1 eine Draufsicht auf einen Ausschnitt eines
Preßpolsters aus einem Kettengewirke mit
zusätzlichen Fäden;

Figur 2 eine Draufsicht auf einen Ausschnitt eines
anderen Preßpolsters aus einem Kettenge-
wirke;

Figur 3 die Seitenansicht eines Polsterfadens und

Figur 4 einen Querschnitt durch den Polsterfaden
gemäß Figur 3.

[0013] Das in Figur 1 dargestellte Preßpolster 1 be-
steht aus einem Fadensystem in Form eines Kettenge-
wirkes 2 mit zusätzlichen Polsterfäden, beispielhaft mit
3 bezeichnet. Das Kettengewirke 2 bildet Maschenrei-
hen - beispielhaft mit 4 bezeichnet -, wobei in jeder Ma-
schenreihe 4 ein Polsterfaden 3 die Maschen - beispiel-
haft mit 5 bezeichnet - durchsetzt.
[0014] Das Kettengewirke 2 besteht aus Wärmeleit-
fäden, und zwar in diesem Fall aus Kupferfäden. Die
Polsterfäden 3 sind als Silikonelastomermonofile aus-
gebildet. Statt solcher Silikonelastomermonofilen kön-
nen auch Polsterfäden der in den Figuren 3 und 4 dar-

gestellten und weitere unten beschriebenen Art verwen-
det werden. Das aus Kupferfäden bestehende Ketten-
gewirke 2 sorgt für einen guten Wärmeübergang von
Oberfläche zu Oberfläche, während die Polsterfäden 3
die für die Anschmiegsamkeit zum Preßgut und zur
Preßplatte erforderliche Dickenelastizität gewährlei-
sten.
[0015] Das in Figur 2 dargestellte Preßpolster 6 be-
steht aus einem Kettengewirke 7. In diesem Kettenge-
wirke 7 wechseln sich jeweils ein Wärmeleitfaden 8 und
ein Polsterfaden 9 (schwarz ausgefüllt gezeichnet) in
Maschenreihen- und Maschenstäbchenrichtung ab. Die
Wärmeleitfäden 8 sind auch hier als Kupferfäden aus-
gebildet, während die Polsterfäden 9 Silikonelastomer-
monofile darstellen. Ihre Funktionen sind die gleichen
wie bei dem Preßpolster 1 gemäß Figur 1, d.h. die Wär-
meleitfäden 8 sorgen für einen guten Wärmeübergang
zwischen den beiden Oberflächen des Preßpolsters 6,
während die Polsterfäden 9 die Druckelastizität gewähr-
leisten.
[0016] In den Figuren 3 und 4 ist ein besonderer Pol-
sterfaden 10 dargestellt. Er weist als Seelenfaden eine
Drahtlitze 11 aus Kupfer auf, die von einem Fadenman-
tel 12 aus einem Silikonelastomer umgeben ist. Der Fa-
denmantel 12 ist an seiner Außenseite zusätzlich mit
Kupferdrähten - beispielhaft mit 13 bezeichnet - um-
flochten. Dies gibt dem Polsterfaden 10 neben seiner
Dickenelastizität zusätzlich eine hohe Wärmeleitfähig-
keit. Beim Einsatz solcher Polsterfäden 10 in dem
Preßpolster 6 sollte sichergestellt sein, daß der Polster-
faden 10 unter Preßbelastung die gleiche Dicke hat wie
die Wärmeleitfäden 8, damit die Fadenoberflächen so-
wohl der Wärmeleitfäden 8 als auch der Polsterfäden
10 während der Preßvorgangs sämtlich in einer Ebene
liegen und damit eine maximale Anpreßfläche und ein
gleichmäßiger Andruck erreicht wird.

Patentansprüche

1. Preßpolster (1, 6) mit einem textilen Fadensystem
(2, 3, 7), dadurch gekennzeichnet, daß das Fa-
densystem eine Maschenware (2) aufweist oder
aus einer Maschenware (7) besteht.

2. Preßpolster nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Fadensystem zusätzliche Fäden
(3) aufweist, die die Maschen (5) der Maschenware
(2) durchsetzen.

3. Preßpolster nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Fadensystem (2, 3, 7) Wär-
meleitfäden (8, 10) aufweist, die aus Metall beste-
hen oder Metall enthalten.

4. Preßpolster nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich die Wärmeleitfäden (8) mit Fä-
den (9) abwechseln, deren Wärmeleitfähigkeit ge-
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ringer ist.

5. Preßpolster nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fadensystem (2,
7) dickenelastische Polsterfäden (3, 9, 10) aufweist.

6. Preßpolster nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Polsterfäden (10) jeweils einen
Seelenfaden (11) aufweisen, der von einem gum-
mielastischen Fadenmantel (12) umgeben ist.

7. Preßpolster nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Fadenmantel (12) aus einem Si-
likonelastomer oder Fluorsilikon besteht.

8. Preßpolster nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß wenigstens ein Teil
der Polsterfäden (10) von Metalldraht (13) umge-
ben ist.

9. Preßpolster nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fadensystem in
eine gummielastische Matrix aufgenommen ist.

10. Preßpolster nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Matrix aus Silikonelastomer oder
Fluorsilikonelsatomer besteht.

11. Preßpolster nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Matrix Metallteilchen enthält.

12. Preßpolster nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß das Preßpolster
Randverdickungen aufweist.
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